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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1%, Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 19. Jan. Nach hier eingegangenen Nachrichten 

aus Nizza hat der dortige Gouverneur den Journalen verbo— 
ten, über die Annexion Nizzas an Frankreich zu ſprechen. 

Madrid, 19. Jannar. Die ſpaniſche Armee iſt vor 

Tetuan angekommen und kampirt am Martinfluſſe. Einige 


Schüſſe aus gezogenen Kanonen haben hingereicht, den Feind, 


der in beträchtlichen Maſſen vorgerückt war, um eine Schlacht 
zu liefern, zu zerſtrenen. Er hat ſich nach dem Bermeja⸗ 
Gebirge zurückgezogen. 


Telegraphiſche Nachrichten. a 

Hamburg, 19. Jan. In der geſtern Abend ſtattgehabten Bürgerſchafts⸗ 
Sitzung ſind nach Antrag des Verfaſſungs-Ausſchuſſes die Vorſchläge 
des Senats mit überwiegender Majorität abgelehnt worden. Der Antra 
der Mitglieder des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes, Ober⸗Gerichts⸗Rath Knauth 
und Genoſſen, daß von Bürgerſchaft die zufolge Raths⸗ und Bürgerſchluſſes 
vom 11, Auguſt „ausſchließlich“ nach Maßgabe der Bundesnote vorzuneh⸗ 
mende Reviſion in Berathung genommen werden ſoll, wurde bei nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 102 gegen 70 Stimmen angenommen. 


Preuſ en. 


Berlin, 19. Jan. [Amtliches.] Laut einer Bekanntmachung 
der königl. General⸗-Ordens-Commiſſion findet auf allerhöchſten 
Befehl Sr. königl. Hoheit des Prinz-Regenten die Feier des Krö— 
nungs- und Ordensfeſtes am Sonntag, den 29. d. M., auf dem 
königl. Schloſſe hierſelbſt ſtatt, und werden die Einladungen zu dem: 
ſelben, nach Maßgabe des zur Verfügung ſtehenden Raumes, an die 
betreffenden Herrn Ritter und Inhaber konigl. Orden und Ehrenzeichen 
von Seiten der unterzeichneten Behörde erlaſſen werden. — i 

— In Graudenz iſt eine Telegraphen-Station eingerichtet 
worden, welche am 20. d. M. in Betrieb geſetzt werden wird. 

Dieſelbe wird beſchränkten Tagesdienſt haben, d. h. Depeſchen von 
und nach Graudenz werden an Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 2 bis 7 Uhr Nachmittags, an Sonntagen nur von 
2 bis 7 Uhr Nachmittags befördert. 

— Der Landgerichts⸗Aſſeſſor Karl Wilhelm Weber in Elberfeld 
iſt zum Advokaten im Bezirke des königlichen Appellationsgerichtshofes 
zu Köln, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Elberfeld, ernannt worden. 

(St. ⸗A.) 
P. B. Lan tag Vorlagen. 


5 luß. 

In der dieſem Geſetzentwurfe beigefügten Denkſchrift heißt es zur Moti⸗ 
virung der W enen Veränderungen unter anderem: „Die bis jetzt 
beſtehende geſetzliche Vorſchrift hat einen Uebelſtand fühlbar gemacht inſofern, 
als die Steuerverwaltung zwar in Ausübung der ihr die 0 zuſtehenden 
Pan einen ſubſtwickriſch Verpflichteten, welcher aus Rache, Bosheit oder 
Gewinnſucht eines Gewerbsgehilfen in die Lage gebracht wird, eine Geld⸗ 

afe an Stelle dieſes unvermögenden Gehilfen zahlen zu ſollen, von dieſer 

erbindlichkeit zu befreien vermag, dies jedoch nicht geſchehen kann, ohne zu⸗ 
Nis den eigentlich Schuldigen der wohlverdienten Etaſe ganz zu entziehen. 
ie Beſeitigung dieſes Uebelſtandes ſcheint wünſchenswerth.“ Es wird ſich 
empfehlen, „der Steuerverwaltung die Entſcheidung darüber zu überlaſſen, ob 
in dem Falle, wenn die Geldbuße von dem eigentlich Schuldigen nicht bei⸗ 
getrieben werden kann, die Geldbuße von dem ſubſidariſch Verhafteten ein⸗ 
ezogen oder jtatt deſſen und mit Verzichtung hierauf die im Unvermögens- 
alle an die Stelle der Geldbuße tretende Freiheitsſtrafe ſogleich an dem 
eigentlich Schuldigen vollſtreckt werden ſoll.“ Die Uebertragung dieſer Be: 
fugniß an die Steuerverwaltung in Betreff dieſer Steuern würde nicht be: 
denklich erſcheinen, da in Betreff anderer ſchon analoge Fälle vorlägen. 
3) Die allerhöchſte e e dem Landtage die von der Ober⸗ 
rechnungskammer geprüfte und bei einigte allgemeine Rechnung über den 
Staatshaushaltsetat des Jahres 1857 i 


nebſt den in dem Vorberichte erwähn⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lung. 


Freitag den 20. Januar 1860. 


ten kommen. — Der von dem Miniſterium vorgeſchriebene Endpunkt Burx⸗ hinzufügt, der Pater mit den ihm zuſtehenden Rückſichten im Gefäng⸗ 


dorf — heißt es in den Motiven weiter — giebt dem in Rede ſtehenden 
Unternehmen den Todesſtoß, weil die neue Linie damit wehrlos und auf 
Diskretion der Anhaltſchen Bahn in die Hände gegeben wurde, und weil die 
Anhaltſche Bahn die Konkurrentin der neuen Linie werden mußte. — Ein 
anderer Plan, welcher der Guben⸗Röderaulinie keine Konkurrenz machte, näm⸗ 
lich der einer Bahn von Fürſtenwalde über Beeskow, Kottbus und Sprem⸗ 
berg nach Bautzen hätte aus ſtrategiſchen Rückſichten nicht die Genehmigung 
erhalten, ſtatt deſſen wäre eine Linie Berlin⸗Görlitz conceſſionirt worden, 
welche im 15 15 wenig Hoffnung habe, zu Stande zu kommen. Das Bahn⸗ 
projekt Guben⸗Röderau, wird übrigens ſchließlich geltend gemacht, hat ſeit 
Vollendung der Oſtbahn die rechte Grundlage erhalten und würde alle Hoff⸗ 
nung haben, zur Ausführung zu gelangen. y 
Der dem Landtage a Geſetz-Entwurf, betreffend 
die Aufhebung der Beſchränkungen des vertragsmäßigen 
Zinsſatzes lautet: € 27 l 

S. J. Die beſtehenden Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes 
und der Höhe der Conventionalſtrafen, welche ſtatt der Zinſen für den Fall 
der zur beſtimmten Zeit nicht erfolgenden Rückzahlung eines Darlehens be⸗ 
dungen werden, ſind aufgehoben. — § 2. Wird die Zahlung eines Capitals 
verzögert, I bleibt, wenn ein höherer, als der für Zögerungszinfen beſte⸗ 
hende Zinsfuß bedungen war, dieſer höhere Zinsfuß auch für die Söge- 
rungszinſen maßgebend. — § 3. Die privatrechtlichen Beſtimmungen in Anz 
ſehung der Zinſen von Zinſen und die für die gewerblichen Pfandleih⸗Anſtalten 
gegebenen Vorſchriften werden durch dieſes Geſetz nicht geändert. 

C. S. Die Vorberathungen in der Nord- und Oſtſee⸗ 
Küſtenbefeſtigungs angelegenheit ſind ſo weit vorgeſchritten, 
daß man ſich bis auf die Erledigung einiger Details über die zuerſt 
in Angriff zu nehmenden Punkte vollſtändig geeinigt hat. Die Koſten⸗ 
Anſchläge werden zugleich mit dem Antrage Preußens in dieſer Sache 
beim Bunde vorgelegt werden, jedoch wird Preußen ohne Weiteres mit 
der Ausführung der feſtgeſtellten Pläne vorgehen. Der Schluß der 
Conferenzen, an welchen alle Mitglieder der preußiſchen Commiſſton 
Theil nehmen werden, dürfte ſpäter als auf den 20. fallen. 

Die Commiſſionsſitzungen im Herrenhauſe werden am 
Montage beginnen. 

Der Magiſtrat von Berlin hat nunmehr den Abbruch der 
Stadtmauer vom Brandenburger⸗ bis zum Halleſchen⸗Thore beſchloſſen 
und ſoll damit im Frühjahr vorgegangen werden. Die auf dieſem 
Theile der Mauer befindliche Telegraphenleitung wird eine andere Rich⸗ 
tung erhalten und theils unterirdiſch gelegt werden, theils auf eiſernen 
Säulen fortgeführt. 


niſſe des Juſtizpalaſtes behandelt, wo er in Haft gehalten wird, bis 
die Vorunterſuchung in der Mortara'ſchen Angelegenheit beendigt iſt 
und der Prozeß ſeinen regelmäßigen Verlauf hat. 

Der Gemeinderath von Piacenza hat die Regierung erſucht, zu ge⸗ 
ſtatten, daß die große Glocke der Feſtung, die 4500 Kilogrammes wiegt, 
in die Stückgießerei geſchickt werde, um zum Guß gezogener Kanonen 
für die Feſtung verwandt zu werden. 

Der ſardiniſche Kriegs-Miniſter hat ſämmtliche früher in öſterreichi⸗ 
ſchen Dienſten geweſene Lombarden, die der Artillerie, dem Pionnier⸗ 
und dem Flotten⸗Corps angehörten, von der Altersklaſſe von 1834 an 
zu den Fahnen gerufen. 


[Der ſardiniſche Miniſterwechſel.] Das ſardiniſche Coali⸗ 
tions⸗Miniſterium Lamarmora⸗Ratazzi iſt den zunehmenden Verlegen⸗ 
heiten, in die es durch das endloſe Proviſorium verwickelt wurde, er⸗ 
legen. Zur Erklärung der politiſchen Lage in Nord- und Mittel⸗ 
Italien und der Nothwendigkeit, daß eine ſtarke Hand wiederum das 
Ruder des werdenden nord⸗italieniſchen Staates führe, wird folgende 
Charakteriſtik dienen, die wir dem neueſten Hefte der „Revue des deur 
Mondes“ entlehnen. Forcade, der den Wiedereintritt Cavours vorher⸗ 
ſah und die Schwierigkeiten beklagte, die dieſes Ereigniß ſo lange und 
in fo bedenklicher Weiſe verzögerten, ſchreibt: 

„Der Zuſtand Italiens ſelbſt legt Zeugniß von den Gefahren des 
Proviſoriums ab, und im Briefe des Kaiſers kommt kein wahreres Wort 
vor als dieſes: „„Endlich kann dieſe Ungewißheit nicht ewig dauern!““ 
Werfen wir einen flüchtigen Blick auf Italien, fangen wir mit Piemont 
an. Geht die Befeſtigung der Verhältniſſe in Piemont voran? Ent⸗ 
wickelt es in ſeinem neuen Glücke jene Sicherheit und Energie, wodurch 
es ſich unter der Leitung des Herrn v. Cavour auszeichnete? Leider 
nicht! An der Spttze ſteht ein Miniſterium, das ſich ſelber nur als 
ein Uebergangs⸗Miniſterium betrachtet, das länger, als es dachte und 
wollte, im Amte bleibt und ſeit drei Wochen an einer chroniſchen Ca⸗ 
binetskriſis leidet. Umtriebe, kleine Winkelzüge, kaum zu erklärende 
Bewegungen, die eine ſeltſame Durcheinanderwerfung der Menſchen und 
Ideen verrathen, die Annäherungen zwiſchen Rattazzi und Brofferio, 
die falſchen Schritte Garibaldis, die Entlaſſungsgeſuche Lamarmoras, 


Dabormidas und Oytanas, und die Rücknahme derſelben auf Wunſch 


[Haus der Abgeordneten.] Die nächſte (fünfte) Plenarſitzungf des Königs, die unverkennbare Abkühlung der Lombarden — alle dieſe 
des Hauſes der Abgeordneten findet morgen, am Freitag den 20. Januar,] Verhältniſſe, bei denen wir uns nicht weiter aufhalten wollen, die je- 


Mittags 1 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Entgegen⸗ 
nahme fernerer Vorlagen der königl. Staatsregierung; 2) Fortſetzung der 
Prüfung von Erſatzwahlen: 3) Vereidigung der auf die Verfaſſung noch 
nicht vereidigten Mitglieder. — Die Abtheilung, welche die Wahl des Abg. 
Geh. Regierungsraths Duncker für Neu⸗Stettin ꝛc. zu prüfen gehabt, 
hat dieſelbe nach genauerer Darlegung und Prüfung der Verhältniſſe 
mit Recht genehmigt. Berichterſtatter in dieſer Angelegenheit iſt der 


Abg. Bürgers. 
Deut ſchland. 

Stuttgart, 16. Januar. [Zelotismus. — Gerüchte. 
Unwillen unter allen Parteien erregt ein Fall von Zelotismus, den ſich 
der hieſige proteſtantiſche Stiftsprediger und Prälat v. Kapff am Grabe 
des kürzlich verſtorbenen Miniſters v. Schlayer hat zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. Von der Familie zur Abhaltung der Grabrede berufen, 
wußte der hechwürdige Herr nichts Beſſeres zu thun, als des Verſtor⸗ 
benen politifhe Laufbahn vom einſeitigſten kirchlich religiöſen Stand⸗ 
punkte zu kritiſiren. Der Verſtorbene habe, lautete ungefähr der Rede 


ten Ueberſichten von den dorgekommenen Etatsüberſchreitungen und den übri⸗ kurzer Sinn, nicht bei Zeiten Buße gethan und ſich bekehrt, und des—⸗ 


gen Anlagen zur Entlaſtung der Staatsregierung und beziehungsweiſe 
cee Genehmigung der Seeger Ra ion 

4) Der zn: wegen Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗ 
Etats m das Jahr 1860, welcher in Einnahme auf 130,799,713 Thl. 
und in Ausgabe auf 130,799, 1 Thlr., nämlich auf 124,949,216 Thlr. an 
ge und auf 5,850,497 Thlr. an einmaligen und außerordentlichen 

Er e er der Ab dneten Hartm 

5) Folgender Antrag der Abgeordneten Hartmann, Ambro 
Schmückert: „Das 8 Abgeordneten wolle beſchließen x . 

Der königl. Staatsregierung gegenüber ſich dahin auszuſprechen, daß fo- 
wohl im allgemeinen Intereſſe, als auch im Intereſſe der betreffenden Lan⸗ 
destheile eine von Guben (an der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn) 
nach Röderau (an der Jüterbogk⸗Rieſaer Bahn) zu erbauende Eiſen⸗ 
. he demgemäß die Ertheilung der Conceſſion für eine ſolche Bahn 

eboten ſei.“ 

8 Wie aus den dieſem Antrage beigefügten Motiven erſichtlich, will ſich bei 
dem Unternehmen die Stadt Guben mit 100,000 Thlr., die Stadt Kottbus 
mit 100,000 Thlr., die Stadt Finſterwalde mit 75,000 Thlr., die Stadt Ka⸗ 
lau mit 10,000 Thlr. und die Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Compagnie mit 
1 Million Thaler betheiligen. 

Unterſtützt wird der Antrag von 23 Abgeordneten, darunter von Abge⸗ 
ordneten Schleſiens und der Lauſitz: Hoffmann, Stilde, Mathis (Glogau), 
Balluſeck, Purmann, v. Carlowitz, Amecke, Starke, v. Salviati. 

Es iſt dieſem Antrage ein ſchon in voriger Seſſion von den Abgeord⸗ 
neten eg Ambronn, Graf von Pourtales über denſelben 
Gegenſtand eingebrachter Antrag beigefügt, der jedoch wegen Schluſ⸗ 
le der Seſſion ſeine Erledigung nicht finden konnte. Die Motive zu dieſem 
etzteren Antrage führen aus: „Schon im Jahre 1844 begannen die Vorar⸗ 
beiten für eine Bahnverbindung von Guben über Kottbus nach Röderau bei 
Rieſa (wo ſich von Dresden, Chemnitz und Juterbogk aus die Bahnen kreu⸗ 
zen) und unterm 7. Januar 1852 wurde die Conceſſion nachgeſucht. Unterm 
9. Mai 1853 erging ein Beſcheid des Miniſterii, wonach der Ausgang der 
Bahn von Rieſa weg nach Burrdorf — an der Jüterbogk⸗Rieſaer Bahn — 
verlegt und das Anlagekapital um etwa 700,000 Thlr. erhöht wurde, ſo daß 
die Erfolgloſigkeit der Aktienzeichnung vorauszuſehen war. Ein erneutes Ge⸗ 
ſuch, den Anſchluß bei Röderau zu geſtatten, wurde unterm 29. Auguſt 1857 
urückgewieſen. — Die Länge der Bahn Guben⸗Röderau, welche über Kott⸗ 

us, Finſterwalde und Liebenwerda führen ſollte, würde 164% Meile betra⸗ 
Me von denen bei den ungewöhnlich günſtigen Terrainverhältnifjen die 
Neile nur auf 173,000 Thlr. Koſten Äh ri wird, Dieſe Bahn würde 
die naturgemäße Fortſetzung der Oſtbahn bilden, und den Weg von Frank⸗ 
furt a. d. O., nach Leipzig, Chemnitz, nach dem Rhein und Baiern erheblich 
abkürzen. Die Linie it aber auch von lokaler Wichtigkeit und ſoll die ge: 
nannten Städte, in welchen, Kottbus an der Spitze, ein großer Verkehr und 
2 hatte induftrielle Bewegung herrſcht, mit den groben Meßplätzen, jo 
wie mit Berlin in Verbindung 1 und nebenbei dem von der ziemlich 
dichten Bevölkerung mit Fleiß und 


zur 


halb ſei fein miniſterielles Wirken fruchtlos geweſen und ſein ſchließlicher 


Abweg auf die Bahn der demokrqtiſchen Oppoſition erfolgt und dgl. 
So groß auch die Anzahl der Leuke iſt, welche weder die oppoſitionelle 
Wirkſamkeit des Hingegangenen billigten, noch ſeiner einſeitigen büreau⸗ 
kratiſchen Richtung im Vormärz Bewunderung zollten, ſo war doch 
das offene Grab nicht der geeignete Ort politiſcher Splitterrichterei. — 
Auch in Süddeutſchland iſt das Gerücht von Territorial-Anerbietungen, 
welche die franzöſiſche Politik in Berlin gemacht, viel verbreitet; nicht 
weniger aber auch das Gerücht, daß an kleindeutſche Höfe gegentheilige 
beruhigende Verſicherungen aus Paris erfloſſen ſeien. (K. Z.) 


Italien. 

Florenz, 13. Januar. Die Regierung der Emilia hofft bis 
nächſten März eine Armee von 40,000 Mann ins Feld ftellen zu 
können. — Die Urheber des Bomben-Komplottes hat man ver⸗ 
haftet. Die Bomben haben die Fenſterſcheiben am Buoncompagniſchen 
Palaſte zerſchlagen und Gyps und Mörtel von den Decken herunter⸗ 
gebracht; weiteren Schaden haben ſie nicht angerichtet. — Toskana 
und namentlich Florenz haben wohl ſeit Jahrhunderten nicht ſolche 
induſtrielle Regſamkeit an den Tag gelegt, wie es eben jetzt 
der Fall iſt. Der bereits weltberühmte Lungo l'Arno wird um das 
Doppelte, bis tief in die Caseinen verlängert, die untere Feſtung, 
Fortezza del baſſo, iſt in eine große Waffenfabrik umgewandelt wor⸗ 
den, in der ſchon einige Hundert Schweizer arbeiten. Für die neue 
Bahn von Florenz nach Bologna, via Ponteſieve, macht man ſchon 
Vorſtudien, und Tauſende von Händen finden auf den Staatsbahnen 
nach Arezzo und Groſſetto Beſchäftigung, nicht zu reden von den Be: 
feſtigungsarbeiten in Livorno und dem rieſigen Unternehmen der 
Trockenlegung der Maremmen. An wohloerſtandener Initiative und 
wirklich großartigen Impulſen fehlt es nicht. 

5 Parma. [Verhaftung des Pater Felletti.] 
liche „Gazzetta di Parma“ bringt eine Mittheilung der Regierung, 
worin die Angaben über die Verhaftung des Paters Felletti in Bo⸗ 
logna berichtigt werden. Die Feſtnahme des Paters erfolgte nur auf 
Betrieb der Familie Mortara ſelbſt, und die Feſthaltung deſſelben in 
Haft wurde verfügt, weil der Pater nicht im Stande war, ſich wegen 
der von zahlreichen Zeugenausſagen erhärteten Anklage auf Kindes⸗ 


Die amt⸗ 


üchtigkeit betriebenen Landbau zu ſtat⸗Jraub zu rechtfertigen. Uebrigens wird, wie die amtliche „Gazzetta“ 


doch in Rechnung gebracht werden müſſen, weil es gefährlich wäre, ſie 
außer Acht zu laſſen, führen den Beweis, daß das jetzige piemonteſiſche 
Miniſterium unzureichend und daß es hohe Zeit ſei, daß Herr von 
Cavour wieder ans Ruder tritt. Leider ſteht dem Wiedereintritte die⸗ 
ſes Staatsmanns, wie es ſcheint, der Umſtand im Wege, daß Herr 
von Cavour, wie man ſagt, mit aller Macht die Bildung eines mit⸗ 
telitalieniſchen Königreiches bekämpft. Und was denkt man in Mittel- 
Italien ſelbſt von dieſem Königreiche? Von Parma und Modena 
kann weiter keine Rode fein, da deren Entſchiedenheit für die Ein⸗ 
verleibung ſeit geraumer Zeit bekannt iſt; zudem iſt Parma in 
dem Briefe des Kaiſers vom 20. Oktober Sardinien zuge⸗ 
ſagt worden. Romagna und Toskana, welche das projektirte 
Königreich bilden ſollen, find in den Einverleibungsideen noch 
mehr Neulinge. Ricaſoli war im Jahre 1848 für die Einverleibung 
mit Piemont, aber die friedliebende Maſſe der toskaniſchen Bevölke⸗ 
rung iſt mit ihrer Begeiſterung und ihrem Schwunge noch keinesweges 
bis zur Einverleibung vorgedrungen; ſie verlangt hauptſächlich Unab⸗ 
hängigkeit vom Auslande und innere Ordnung, und um dieſe beiden 
Güter zu erlangen, hat ſie begriffen, daß es gelte, Toscana an das 
kriegeriſche nord⸗italieniſche Königreich anzulehnen. Ricaſoli iſt als 
nachdrücklicher Vertreter dieſer einſichtsvollen Ueberzeugung aufgetreten 
und hat ſelbſt, um kein Königreich, Mittel⸗Italien zu begünſtigen, 
Buoncompagni's Regentſchaft geſchmälert ſehen wollen, wobei er 
vielleicht das Mißtrauen zu weit trieb, da dieſe Regentſchaft eine 
beſſere Organiſirung der Streitkräfte Toscana's ermöglichte. Was 
die Romagnoleu betrifft, ſo waren ſie bekanntlich im Jahre 1848 
für die Vereinigung mit Toscana. Seitdem hatten aber die Mazzi⸗ 
niſten, d. h. die republikaniſchen Einheitsmänner, die Führung unter 
den hoͤchſt energiſchen und ſehr zahlreichen Liberalen in der Romagna 
übernommen. Weniger bekannt dürfte der Umſtand ſein, daß 
die romagnoliſchen Republikaner zur Einverleibung mit Piemont 
durch jenen Nationalverein gebracht wurden, der über ganz Italien 
vor Ausbruch des Krieges verbreitet war und von Farini und Gari⸗ 
baldi geleitet wurde. Die Romagnolen ſind von Grund des Her⸗ 
zens Republikaner geblieben: indem fie Victor Emanuel als König an⸗ 
nehmen, ſind ſie darum noch nicht vollſtändig zur Monarchie an ſich 
bekehrt; ſie ſchließen gewiſſermaßen mehr nur einen ausnahmsweiſen 
perjönlichen Bund mit dem tapfern Könige und würden unfehlbar 
wieder Republikaner werden, wollte man ihnen einen andern Für⸗ 
ften bei Bildung eines Königreichs Mittel⸗Italien aufdrängen. Gute 
Beobachter wagen ſogar vorauszuſagen, daß dieſe Löſung von den 
Romagnolen mit bewaffneter Hand zurückgewieſen und daß dieſelbe 
auch von den Toskanern nur mit Murren geduldet werden würde. 
Was geſchähe aber dann, wenn das Königreich Mittel⸗Italien fertig 
wäre? Man hätte einen Staat geſchaffen, der im Lande keine Wur- 
zeln ſchlüge, auf die Zuſtimmung auch nicht eines einzigen Mannes 
von Bedeutung rechnen könnte, von der gewandten und thätigen Ri⸗ 
caſoli ſchen Partei, die ſich jenſeits der Apenninen auf die Romagno⸗ 
len ſtützte, fortwährend unterminirt würde. Das friedfertige Florenz 
würde ein Herd glühender Kämpfe und mazziniſtiſcher Umtriebe, es 
würde der Sitz der Anarchie werden. Man hätte ein Reich der Un⸗ 
ordnung geſchaffen. Wäre es klug, einem ſo bedenklichen Auskunfts⸗ 
mitel, wie ein Königreich Mittel⸗Italien iſt, das ohnehin dem Rechte 
von Gottes Gnaden die nämlichen Opfer abverlangt und dieſelben 
europäiſchen Schwierigkeiten macht, das ſo dringende Intereſſe der ernſt⸗ 
lichen Organifirung der Kräfte und Hilfsquellen Italiens unter Pie: 
monts Führerſchaft zu opfern?“ 
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Uebrigens tritt Cavour in einem Augenblicke wieder auf die Welt— 
bühne, wo große Verantwortlichkeit den leitenden Miniſter trifft, der 
im Zuviel oder im Zuwenig ſündigt. In den Marken herrſcht, wie 
aus Rom vom 14. Januar telegraphiſch beſtätigt wird, „eine ſehr 
lebhafte Bewegung“, und in Rom wechſeln Furcht und Hoffnung 
unter den Regierenden wie unter den Regierten mit jedem Augen⸗ 
blicke. Nicht minder ſtark iſt die Spannung der Gemüther im König⸗ 
reiche beider Sicilien, wo mit dem Rücktritte des Generals Filangieri 
die Rathloſigkeit unter den Politikern, welche die Revolution eben ſo 
ſehr, wie das Eingehen auf bedeutende Conceſſionen an die Liberalen 
und Unitarier fürchten, fo groß wie die Verblendung der Anhänger 
des alten Ferdinandiſchen Syſtems des brutalen Despotismus ſtark iſt. 

Cavour hat bis zum Frieden von Villafranca einen harten Stand 
gehabt. Die öffentliche Meinung der Italiener erblickt in ihm den 
einzigen Staatsmann, der Perſonal-Kenntniß, Menſchen-Kenntniß, 
Scharfblick, Unverſiegbarkeit der Auskunftsmittel, Muth, Entſchloſſen— 
heit und Verſchmitztheit genug beſitzt, das in der Zweikaiſer-Konferenz 
unterbrochene Werk der Vollendung entgegenzuführen: möge er auch 
die Uneigennützigkeit, Redlichkeit und Verſöhnlichkeit zu der großen 
Aufgabe mitbringen, die er auf ſeine Schultern nimmt; denn: „Ehr— 
lich währt am längſten!“ 

Rom, 14. Januar. Die „K. Z.“ will wiſſen, daß der öſterrei⸗ 
chiſche Geſandte, Bach, ſeit mehreren Tagen im Vatikan die größten 
Anſtrengungen gegen die Politik Antonelli's und zu Gunſten durchgrei— 
fender Reformen im Kirchenſtaate mache. — Heute wurde Graf Buol 
vom Papſte empfangen. — Der belgiſche bevollmächtigte Miniſter am 
päpſtlichen Hofe, Herr Carolus, hat ſeine Beglaubigungsſchreiben über— 
reicht. — Die Bewegung in den Marken iſt eine ſehr lebhafte. 

Wie ſehr Handel und Gewerbe in den italieniſchen Staaten unter 
den obwaltenden Umſtänden leiden, ergeben nachfolgende Angaben über 
die Reſultate der letzten berühmten Meſſe von Sinigaglia. Die See: 
zufuhr wurde durch 58 Fahrzeuge mit 2579 Tonnen beſorgt, d. i. 
56 Schiffe und 3951 Tonnen weniger als 1858. Die Zahl der im⸗ 
portirten Ballen ſank auf 10,701, d. i. 14,288 Ballen weniger als 
im Jahre 1858. Der Werth der Zufuhr repräſentirte ungefähr 
234,880 Seudi —= 1,263,000 Fres., um 5,726,000 Fres. weniger 
als 1858. Die Zollgefälle während der Meſſe ergaben einen Ausfall 
von 201,000 Fres. 1 

Neapel. Pariſer Nachrichten vom 17. Abends dementiren die 
Nachricht von der Entlaſſung Filangieri's. 


Afrika. 

[Der Kampf bei Caſtillejos.] Ueber den Kampf der Spa⸗ 
nier mit den Marokkanern vom 1. Januar liegen jetzt genauere Nach⸗ 
richten vor. So ſchreibt man aus Ceuta, 2. Januar: „Der Neu⸗ 
jahrstag zeichnete ſich durch eine weit ernſtere Schlacht aus, als die⸗ 
jenigen, welche bis jetzt zwiſchen der ſpaniſchen und marokkaniſchen Armee 
geliefert worden. Das zweite Corps, unter General Zabala, ſollte 
vorwärts zu dem Corps von Ros de Olano rücken, um Caſtillejos 
und deſſen Umgebungen zu beſetzen. Um dieſe Bewegung zu begün⸗ 
ſtigen, zog Prim an der Spitze der Reſerve und zwei Schwadronen 
Hufaren Morgens gegen 4 Uhr aus; kaum eine halbe Stunde hinter 
den Vertheidigungslinien des Lagers des Corps von Ros de Olano 
ward die Vorhut von einem mörderifchen Feuer empfangen; der Feind 
hielt alle Zugänge zu der Heerſtraße von Tetuan beſetzt, und verſteckte 
ſich ſeiner Gewohnheit gemäß im Gehölz und Geſtrüpp, das dort ſo 
dicht ſteht. Man mußte den Arabern jeden Fuß breit Bodens ſtreitig 
machen; ſie ſchlugen ſich mit außerordentlicher Hartnäckigkeit, und die 
Spanier, welche ungedeckt fochten, erlitten zahlreiche Verluſte. Von 
7 Uhr Morgens bis Mittag ſtand die Reſerve allein im Kampf. Eine 
Weile befanden ſich der Oberbefehlshaber und General Prim in Ge: 
fahr, mit einem großen Theil ihrer Streitkräfte umzingelt zu werden; 
ein Adjutant überbrachte dem Befehlshaber der Huſaren die Ordre, 
eine Charge zu machen; dieſer Offizier fand ſich zu der Bemerkung 
veranlaßt, das Terrain ſei gar nicht geeignet und die Bewegung ſei 
ſchwer auszuführen. Da ſetzte der Adjutant hinzu: der General konnte 
leicht glauben, daß die Huſaren vor den Arabern gewichen ſeien. Als 
der Befehlshaber der Huſaren dieſe Sprache vernahm, fand er ſich 
durch die falſche Deutung ſeiner Bemerkungen verletzt; er entgegnete, 
die Hufaren kennen keine Furcht, und vorwärts, Kinder! rufend, ſprengte 
er mitten in's arabiſche Lager hinein. Dieſe mehr muthige als befon- 
nene Bewegung, da ſie von der Infanterie nicht unterſtützt ward, kam 
den Hufaren theuer zu ſtehen; in wenigen Minuten wurden ſie gleich⸗ 
ſam erdrückt; beide befehligende Offiziere wurden verwundet; Abends 
beim Appell fand ſich, daß kaum 100 Huſaren mit heiler Haut davon 
gekommen waren; die Hälfte ihrer Kameraden war todt oder verwun— 
det. Die Artillerie ſtand ebenfalls eine Weile faſt iſolirt unter den 
zahlreichen Araberſchwärmen; ſie erlitt große Verluſte; die Araber 
ſchnitten mehreren gefallenen Artilleriſten die Köpfe ab. Alles dies 
trug ſich zu Anfang des Kampfes und in den Schluchten oder auf 
deren Anhöhen in der Nähe des Meeres zu. Aus dieſer Lage mußte 
man ſich um jeden Preis ziehen und die Araber zurückdrängen; als 
General Prim ſeine Soldaten auf dem Punkt ſah, zu erliegen, ergriff 
er die Fahne und rief: Vorwärts, Kinder; nur die Feigen laſſen ihren 
General im Stich. Jetzt folgten glänzende Bayonnet:Angriffe und ein 
Kampf faſt Mann gegen Mann: die Marokkaner wichen und den er⸗ 
matteten Soldaten ward dadurch einige Ruhe gegönnt. Der Ober: 
befehlshaber verfolgte den Feind auf eine weite Strecke mit mehreren 
Bataillonen. Jetzt langte das Heer auf dem ſchwierigſten Theile des 
Terrains an: daſſelbe war von Anhöhen beherrſcht, von welchen herab 
die Araber, die große Verſtärkungen erhalten hatten, ein außerordent⸗ 
lich wohlgenährtes Feuer unterhielten. Glücklicher Weiſe traf Zabala's 
Corps ein: Kanonenboote und Dampfer ſäuberten alle Punkte am 
Meere; trotzdem war der Kampf allgemein und die Araber vertheidig⸗ 
ten ihre Stellungen mit unglaublicher Hartnäckigkeit. Ein äußerſt wid: 
tiger Punkt, der ein ausgedehntes Thal beherrſchte, war das Ziel der 
Anſtrengungen der Spanier; dreimal bemächtigten ſie ſich deſſelben, 
dreimal wurden ſie von den Arabern davon vertrieben; der Kampf 
dauerte bis in die Nacht. Außer dieſer erwähnten Höhe befand ſich 
Caſtilleſos in der Gewalt der Spanier. O'Donnell ſchlug fein Haupt: 
quartier auf einer dicht am Meere gelegenen Anhöhe auf; die Artillerie 
kampirte im Thal, Zabala's Corps und das Reſerveheer nahmen Beſitz 
von allen Anhöhen. Die Regimenter von Cordova und die Bataillone 
von Simaucas und Baza erlitten ungeheure Verluſte; im Ganzen 
waren 250 Todte, darunter 20 Offiziere, und über 1200 Verwun⸗ 


dete; fünf verwundete Marokkaner fielen in die Gewalt der Spanier, 
darunter ein Marabut⸗Häuptling; ihr Antlitz zeugte von ſeltener Ent: 


ſchloſſenheit. 
ſtrittene Anhöhe preis und ließen ſieben Todte zurück. Das ganze Ge— 


Während der Nacht gaben die Araber die ſo heftig be⸗ 


biet iſt von tiefen Schluchten durchſchnitten, und man glaubt kaum, 
welche Schwierigkeiten der Kampf hatte, der ſo glücklich endete. Hin⸗ 
ter dieſen Schluchten tauchte ein reizendes Thal auf, das ſich vom 
Meere bis an den Fuß der Sierra⸗Bullones erſtreckt: 800 Meter vom 
Ufer ſieht man die Trümmer einer einſtigen portugieſiſchen Feſtung, 
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deren Bau von mindeſtens vor 250 bis 300 Jahren datirt. Am 
Meere entlang hinter dem Thal befinden ſich die Höhen von Caſtillejos, 
auf denen Trümmer von einſtigen Verſchanzungen oder vielleicht Land— 
häuſern lagern; die Lage der Schlucht iſt reizend und der Boden außer⸗ 
ordentlich fruchtbar. Die Verbindungen zwiſchen Ceuta und dem Heere 
können von morgen ab nur zu Waſſer unterhalten werden. Ceuta iſt 
in ein großes Spital, mit Verwundeten und Cholera-Kranken ange— 
füllt, umgewandelt. Die Zahl dieſer Letzteren beträgt 1845. Nach 
Malaga und Cadix gingen 2 Dampfer mit Verwundeten ab.“ 


Breslau, 20. Januar. In der Unterſuchung wider Bres— 
lauer und Koſterlitz iſt auf Antrag der Vertheidigung die Sache 
bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode vertagt worden. 
(Morgen-Zeitung.) 


Breslau, 20, e [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Nikolai⸗ 
ſtraße 32 eine zweigehäuſige ſilberne Spindeluhr; am Rathhauſe Nr. 6 von 
unverſchloſſenem Bodenraume 5 Stück Mannshemden, 3 davon A. J. und 2 
C. J. gez., 2 Stück Frauenhemden, A. J. gez., 1 Betttuch, A. J. gez., 2 
Handtücher und 1 8 und weißfarrirte Deckbettzüche; Alte Taſchenſtraße 5, 
aus unverſchloſſener Küche, 1 graue Frauenjacke, im Werthe von 2% Thlr.; 
Kirchſtraße 20, eine neue Waſſerſtande. 

Gefunden wurde: ein Bürgerbrief, auf den Federviehhändler Johann 
Wilhelm Cordiſſe lautend. 

Verloren wurden: eine Rolle, circa 2 Ellen grünwollener Damenklei⸗ 
derſtoff; eine blaue Mappe mit Quittungen und venſcheedenen Je 2 ‚ 

Pol.⸗ 


Bl.) 


— [Die Jahresfeier des Jeruſalem-Vereins] wird am Sonn: 
abend, den 21. Januar, Nachmittags 5 Uhr in der Kirche zu St. Barbara 
ſtattfinden. Die Predigt wird Conſiſt.⸗Rath Wachler, den Bericht Mifjio: 
nar Lange halten. 


Breslau, 18. Januar. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: 1) Die 
Wahl des Rittergutsbeſitzers Freiherrn von Gaffron als Kreis⸗Deputirter 
des Kreiſes Munſterberg. 2) Die Wiederwahl des Partikulier Wilhelm Mi⸗ 


liſch zum unbeſoldeten Bürgermeiſter⸗Beigeordneten der Stadt Reichenbach; | 


die Wiederwahlen des Seifenſiedermeiſters Karl Lindner und des Zeug chmieds 
Heinrich Hartmann, ſo wie die Neuwahl des Kaufmanns Guſtav Bedau als 
unbeſoldete Rathsherren der genannten Stadt auf die geientiche fehsjährige 
Dienjtperiode, und zwar vom 15. Februar 1860 bis dahin 1866. 

Verliehen: Dem Scholzenſohn Karl Glatz zu Mühlchen, Kreis Namslau, 
für die muthvolle und entſchloſſene Rettung eines Menſchen bei dem in der 
Nacht vom 14. zum 15. Dezember v. J. daſelbſt ausgebrochenen Feuer eine 
Geldprämie. F 

Konzeſſionirt: 1) Der Kaufmann Schieberlein in Breslau als Unter: 
Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ zu Stettin. 2 Der 
Kaufmann Th. Strauß in Köben als Unteragent der Nerſcherungs⸗ eſell⸗ 
ſchaft „Thuringia“ zu Erfurt. 3) Der Stadt⸗Sekretär C. Opitz in Wohlau 
als Unteragent der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland zu Gotha, an 
Stelle des zeitherigen Unteragenten dieſer Geſellſchaft, Rentmeiſter a. D. 
und Poſthalter Schön daſelbſt. 4) Der Kaufmann B. Zadig in Breslau als 
Unteragent der vaterländiſchtn Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. 
9 Der Kaufmann B. Block in Bernſtadt als Unteragent der Hagelſchäden⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. I 
Ausgedehnt: Die Konzeſſion des Gerichtsſchreibers Hentſchel in Rohn⸗ 
ſtock, Kreis Bolkenhain, als Agent der Leipziger Brand⸗Verſicherungs⸗Bank 
für Deutſchland, unter Hinweis auf die das Immobiliar⸗Verſicherungsweſen 
beſchränkenden Beſtimmungen des allerhöchſten Erlaſſes vom 2. Juli 1859, 
auf den Regierungs⸗Bezirk Breslau. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Dale „ 19. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete bei großer 
Geſchäftsſtille zu 68, 85, fiel auf 68, 75, ſtieg auf 68, 80 und ſchloß zu die⸗ 
ſem Courſe bei geringem Umſatz in träger Bolkung. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 80. 4%proz. Rente 97, 50. Zproz. 
Spanier 43%. Iproz. Spanier 334. Silber⸗ miei —. Oeſterr. Staats⸗ 
Aa ra in 533. Credit⸗mobilier⸗Aktien 767. Lombard. Eiſenbahn⸗ 


tien 563. Franz⸗Joſeph —. 5 
London, 19. Januar, Nachm. 1 Uhr. Die Bank von England hat den 
Börſe flau, Silber 62%. 


Diskonto auf 3 % erhöht. 
London, 19. Januar, Nachmittags 3 Uhr. er 
Conſols 95%. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 22. Sardinier 85. 

1 Ruſſen 110%, 4 proz. Ruſſen 98, 8 4 

ien, 19. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Papiere feſt. — 

Neue Looſe 104, —, 3 
5proz, Metalliques 72, —. 4Yproz. Metalliques 64, — Bank-Aftien 

867. Nordbahn 192, 80. 1854er Looſe 112, —. National⸗Anlehen 79, 30. 

ee se kate 278, —. Kredit⸗Aktien 200, 20, London 

130, 50. Hamburg 98, —. Paris 51, 80. Gold 130, —. Silber —, —. 

Eisenbahn 174, —. Lombardiſche Eiſenbahn 163, —. Neue Lombard. 

iſenbahn —. 
rankfurt a. M., 19. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Aus: 
wärkige niedrigere Notirungen verurſachten aufs Neue etne rückgängige Be: 

wegung der meiſten öſterr. Fonds und Aktien. 5 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 130%. Wiener Wechſel 88%. 

Darmſtädter Bank⸗Aktien 167. Darmſtädter Zettelbank 227. _Sprozent. 

Metalliques 52%. ede Metalliques 47. 1854er Looſe 83%. Oeſterreich. 

National⸗Anleihe 587. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats Eifenbahn - Aktien 247. 

Oeſterr. Bank⸗Anthelle 761. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 1767. Oeſterr. Eliſabet⸗ 

Bahn 130. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42. Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A. —. 

Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. | 5 
Hamburg, 19. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Zu notirten 

Courſen kein beſonderer Begehr. 1 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 59%,. Oeſterr. Kreditaktien 75%. 

Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 84%. Wien —, , { 

amburg, 19. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu gewi⸗ 
chenen Preiſen einiger Umſatz zum Verſandt, ab auswärts unverändert ohne 

Kaufluſt. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Frühjahr Sapfd. zu 74 

käuflich und ſtille, Oel pr. Januar 23, pr. Mai 3%. Kaffee ſchwim⸗ 

mende Ladung 3000 Sack Santos 6% nach Connoiſſement. Zink ſtille. 
Liverpool, 19. Januar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 
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Berlin, 19. Januar. In Wien iſt die Börſe in einer energiſchen Rück⸗ 
bewegung. Auf die geſtrigen ſchon ſehr gedrückten Courſe folgten heute noch 
niedrigere. Mehr noch als die niedrigen Effektencourſe übte die erhöhte De⸗ 
viſennotiz auf die Spekulation der hieſigen Börfe einen verflauenden Ein: 
druck, der übrigens über den Kreis der öſterreichiſchen Eſſekten hinaus ſich 
nicht erſtreckte. Im Uebrigen war die Börſe feſt und in Eiſenbahnaktien 
und preußiſchen Fonds die Frage rege, zum Theil auch die Umſätze nicht 
unbeträchtlich. Geld erhielt ſich zwar flüͤſſig, doch wurde heute nicht unter 
2 % diskontirt. 


Oeſterreichiſche Kreditaktien eröffneten 1 . niedriger mit 76, behaupteten 
ſpäter aber ſelbſt 75% nicht immer. Am Schluſſe hingegen ſteigerte ſich das 
Angebot ſo, daß 75½ kaum mehr zu bedingen blieb. Die Umſätze waren 
zu ſammilichen Courſen nicht von Belang. Diskonto⸗Commanditantheile be: 
baupteten den geſtrigen Schlußcours (85%), nachdem der Eröffnungscours 
(85) Begehr herbeigeführt hatte. Die übrigen Krediteffekten waren bei meiſt 
ſehr beſchränktem Geſchäft recht feſt, Angebot war bei feinem hervortretend, 
durchſchnittlich zeigte ſich eher Mangel an Verkaufsluſt zu den letzten Cour⸗ 
fen. Schleſiſche Bank wurde % % auf 73 herabgeſetzt, dazu blieben jedoch 
Käufer; für Leipziger erhielt ſich zum geſtrigen Courſe (53%) Frage. Ber⸗ 
liner Handel feſter und in einem kleinen Poſten %4 über den letzten Brief⸗ 
courſe mit 7544 gehandelt. 

Auch Notenbank⸗Aktien waren feſt, 


1 5 5 wurde jedoch nur äußerſt 
wenig. Frage war für Thüringer, die fel 


ft ½ % hoher mit 48% nicht zu 


erlangen waren. 2575 8 6 
Eiſenbahn⸗Aktien erfuhren zum Theil wieder kleine Steigerungen, die für 
die feſte Haltung des Aktienmarktes beweiſend ſind. Die Umſätze waren 


war nicht von Belang, doch iſt im Allgemeinen eher Kaufluſt als Neigung 
a Verkaufen vorhanden. Potsdamer (% % höher, 121%, Oberste 
1 ne bis 108 bezahlt), zeigten ſich beſonders knapp, obwohl der Be: 
930 welchem genügt werden 5 te, durchaus nicht bedeutend war. Auch 
Rheiniſche zeigten ſich noch beliebt und behaupteten ſich auf 83, eben jo war 
ren feſt Koln Mindener und höher 126%. 


Druck vo 


Die preußiſchen Anleihen behaupteten fi, doch ohne e und 


die 4½ eher angeboten und auf 99% herabgeſetzt. Berliner 
leihe höher mit oe zu laſſen. In gutem Verkehr bei zum Theil 
höheren Courſen waren Pfar 

und ſchleſiſche Rentenbriefe matter, die übrigen und die meiſten Pfandbriefe 
% höher, 4% Märker ½ höher (96%). 

Oeſterr. Nationalanleihe ſetzte ſogleich niedriger mit 60% % ein, und 
gin zu dieſem Courſe und 4 — 4 darunter bis gegen den Schluß hin um. 
Ruß fire Lieferung handelte man zwiſchendurch zu 59%, ein Cours der am 
Ende auch als Caſſacours ſich herausſtellte. Metalliques verloren %, Cre- 
ditloofe 4 Thaler. Die ruſſiſchen und polniſchen Effekten hielten ſich un⸗ 
verändert ſeſt, nur die neue 3% engliſche Anleihe gab um % nach, Pfand⸗ 
briefe blieben zu 86 ½ in Poſten begehrt, eine Kleinigkeit holte vorher 86%. 
Deſſauer Prämienanleihe hob ſich um 4%. 5 } 

Oeſterr. Noten ließen ſich zuerſt nur . Thaler billiger mit 76% haben, 
ſpäter bot man ſie noch & Thaler darunter mit 76, meiſt vergeblich, aus. 

Für Eiſenbahn⸗Fabrikation forderten Abgeber 1% mehr, Hörder Hütten 
bedangen in Poſten letzten Briefcours (80), Minerva verlor 7 %. 

(Bant- u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 19. Januar 1860. 
Fonds- und Geld-Oourse, 8 2 
Freiw. Staats-Auleihe 4 ½ 100 G. Oberschles, B. J 8½3½ 103 G 
Staats-Anl. von 1850) dito C. J 8,%3½ 107. 6 
52, 64, 55, 66, 57 4½00 3 bz. u. B. dito Prior. A. | — * 
dito 1853| 4 0 ½% ba. dito Prior. B. .| — 7 717% b 
dito 18690 5 104% (2. dito Prior. D. —. —.— 
Staats-Schuld-Sch. . 3 ½ 84% b dito Prior. E. — [3141725 U 
Präm.-Anl. von 1885 3½ 113 0 dito Prior. F. a, 1881, bz 
Berliner Stadt-Obl., [4100 G. Oppelu-Tarnow.| 4 32 B 
Kur- u. Neumärk, [314187, b Prine-W.(St.- VII 2 | 4 49% B 
dito dito 4 961, ba Rheinische . | 5 | 4 |83 ba. 
Pommersche . |814|#7 bz. dito (St) Pr. - | 4 191 k. 
3 ito neue. 4 94% ä % bz dito Prior. „| — | 4 |®6 B. 
5 |Posensche .... | 4 [100% b. dito v, St. gar. — 3% 76 U. 
— . 31, 1891, 6 Rhein-Nahe-B. , 442% ba. 
dito neue 87% b Ruhrort-Urefeld.| 3½/½ 73½ bz. 
Schlesische . 3½% 8% bz Starg.-Posener .| 343% 814, B. 
(Kur- u. Neumärk | 4 3% G Thüringer. 5 100% bs. 
Pommersche 4 024, bz Wilhelms-Bahn.| 0 |4 |- — — 
2 Posensche . | 4 %%% bz dito Prior. . 4 — 4 — 
3 Preussische . 42% bz dito III Km. J — al — — 
Westf. u. Rhein. | 4 0 ¼ B dito Prior. St] — 4 = ai 
© Sächsische... . | 4 3 bz dito dito 1 — 
Schlesische... . | 4 |92% bz 
Louisdoer Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Goldkronen Div.] Z. 
1889| K. 


Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein| 6% 4 [119 B. 
Oesterr, Metall. B. Berl, Hand,-Ges.| 5½ 4 |75% etw. bz 
dito 54er Pr.-Aul. 52% B Berl. W.-Cred G.] 5 91% ba. 


d.to neue 100 fl.L. Braunschw. Bnk. 
dito Nat.-Anleihe 

Russ.-engl. Anleihe. 
dito 5. Anleihe 
do. poln. Seh -Obl, 

Poln. Pfandbriefe. 
dito III. E 


6 ½ G. 5 0 5 
52½ a ½ be. armat (abgest. 
— — 5 Bess,Crbd Et 


arne 
— 2 


5 
4 
4 
4 
4 
4 . 
1 ‘ 4 2210 bz. u. R 
m.. 86 ½ 6. Dise,-Cm.-Anthı | 5 | 4 88 a 88 ½ bz 
Poln: Obl. à 500 Fl, 891, etw. bz. Genf. Creditb.-A] — | 4 30% bz. 
dito à 360 Fl, 9377 bz. Geraer Bank . 5½ 4 76½ be. 
dito à 200 Fl. 22½ 6. Hamb. Nrd. Bank 6 4 83% bz. 
Kurhess. 40 Thlr.. 41% etw. bz. u. B. „ Ver., ff 48 etw. bz 
Baden 36 El...... 130% B. Hannov, „i 4 [89% d. (i D.) 
1 „ 463 6. (i. D.) 
Aotlen- Course. uxembg.Bank .| — | 4 72½ 6. 
Die 2. Magd. Prix. B 414789 G. 
1850 F. Mein.-Crditb.-A.| 6 47% etw, bz. 
Auch, Düsseld. 3141314173 bz. Ninerva-Bwg.A.| 2 | 5 26h ba. 
Aach,-Mastrieht.| 0 16½% a & bz Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 164151, 4% End ½ 
Amst.-Rotterd, | 5 | 4 71 . Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 |73 br. ba. 
Berg. Märkische] 4 | 4 [74 etw. bz. u. B. Preuss. B.-Anth.| 75 4411304 be. 
Berlin-Anbalter.| 6½ 4 |1041, bz. chl. Bank-. Ver.] 6½% 4 |73 bz. u. G 
Berlin.- Hamburg. 6½ 4 102½ 9. Thüringer Bank| 4 1. G. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 121% be eimar, Bank .| 5 | 4 |86 etw. br. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 95% B. 
Breslau-Freib, .| 6 | 4 [81% ba Wechsel-Oourse. 
Cöln-Mindener .| 7%, 9 1a, 2 Amsterdam... . . k. S. 142½ bz. 
Franz. St.-Kisb. 1.0 140 bz. u. B l 2M. 141%½ be. 
Ludw.-Bexbach.] 11 | 4 |130%, ba. Hamburg k. S. 150 ½ br. 
Magd. Halberst.| 13 | 4 179% etw. bz. u. G. S M. 149 % ba. 
Magd.-Wittend. 34% be. London 3 M. 6. 17½ ba. 
Mainz-Ludw. A. | 5½ 4 98% 6. Faris . . 42 N. (7 
Mecklenburger. 2443 ½ à % ba. Wien österr. Währ. Js T. 15% bz. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 89½ B. | 2M.|75 bz. 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 |47 52. Augsburg 56. 2 
Niederschles.. .| — 490% tz. PER g 8 T.|99% ba 
1 — 14 — — TEN M. 99 % bz 
Nordb. (Fr. 2 | 4 4% be. u. d. Frankfurt a. M. . 2 M. 56. 20 bz. 
dito Prior. — 4½ 10% g. Petersburg... .»)3W 97% ba. 
Oberschles. A. . 8½ 3½ 01074, 6. Bremen 8 T. 107½ ba. 
Berlin, 19. Januar. Weizen loco 55—69 Thlr. — Roggen loco 
48 1 Thlr. 5 2000pfd. bez., Januar 48% —48 48 ½ Thlr. bez. und 
Br., 48% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 47—46% —48 Thlr. bez., Br. und Gld., 


gebruar- März 46.4574 Thlr. bey, Frühjahr 45%—45% 45% Thlr. bez 
5% Thlr. Br., 45% Thlr. Gld., Mai⸗ uni 45,45 ½ Thlr. bez., Juni allein 
407457, Thlr. bez. 0 e 

Gerſte, große und kleine 36—42 Thlr. 

Hafer loco 24-27 Thlr., Lieferung pr. Januar und Januar-Februar 
25% Thlr. nominell, Frühjahr 25% Thlr. bez., Mai⸗Juni 25% Thlr. Br. 

Rüböl loco 101%, Br bez., 10% Thlr. Br., Januar, Januar⸗Februar 
und Februar⸗März 10% * br Br. und Gld., März- April 10%, Thlr. 
Ur, 107 zb, be . Me 11 hl: bey, Be. Ind OR, Septbr. Oltober 

1— r. bez. 

Leinhl loco 11 Thlr. Br., Lieferung April⸗Mai 10% Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne pas 17-17 ½ Thlr. bez., Januar und Januar: 
Februar 174—17% Thlr. bezahlt und Br. 17% Thlr. Gld., Februar» März 
17% 17½ Thlr. bez und Br. 17% Thlr. Gld., April⸗Mai 17% 17% Thlr. 
bez. und Gld, 17% Thlr. Br., Mai⸗ Juni 17% Thlr. bez. u. Br. 17% Thlr. 
1955 Fr — 18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., Juli: Aug. 18% Thlr. Br., 

4 Thlr. Gld. 

Weizen unverändert ſtill. — Roggen loco wie Termine bei ſehr ſtillem 
Geſchäft matt und etwas billiger verfauft: gekündigt 1000 Centner. — Riüböl 
bei ſehr geringem Umſatz ohne Aenderung. — Spiritus loco feſt, Termine 
bei kleinem Geſchäft matter; gekündigt 30,000 Quart. 


Stettin, 19. Januar. [Bericht von Großmann & 2 

Weizen etwas billiger gehandelt, loco gelber Söpfd. 64% Thlr. bez., 
auf Lieferung pr. Februar: März Söpfo. gelber uckermärkiſcher 65% Thlr. bez., 
pr. Frühjahr Söpfo. gelber inländ. 65% I bez., 66 Thlr. Br., desgl. Söpfd. 
gelber mit w von ſchleſiſchem 86 Thlr. bez, 

Roggen ſehr ſtille, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 77pfd. pr. Januar: 
Februar 4214 Thlr. Br., pr. Februar-März 42, Thlr. Gld., pr. Frühjahr und 
pr. Mai⸗Juni 43 Thlr. Br., 424 Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 43% Thlr. Br. 

Gerſte und Hafer geſch tslos. ; 
Rüböl matt, loco 10% Thlr. Br. 10% Thlr. Gld., auf Lieferung pr. 
Januar-Februar 10% Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 11 Thlr. Br., 10%, Thlr. 
&ld., pr. September Ektober 11% Thlr. bel 

Leinöl loco incluſ. Faß 11% Thlr. Br. 

Spiritus höher bezahlt, loco 5 655 Faß 1717. —17% Thlr. bez., 
auf Lieferung pr. Januar, Januar⸗Februar und Februar März 17% Thlr. 
bez. und Gld., 17 J. Thlr. Br., pr. Frühjahr 17% Thlr. bez. u. Gld., 17% Thlr. 
Br., pr. Mai⸗Juni 17% Thlr. bez. und Br., pr. Juni⸗Juli 18 Thlr. Gld., 
pr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Gld. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 18. Januar. Weizen, feiner engliſcher zu höchſten letzten Prei⸗ 

ſen gefragt, fremder vernachläſſigt und nominell. 
f fp pr e 6 e — 87 3 ir 
amen pr. April- u 2%, pr. Oktober⸗Lieferung 65. Rüböl pr, Mai 
36% Hl, br. Herbſt 37 F. ; Re 
> Breslau, 20. Januar. [Produktenmarkt.] Schwache Zufub- 
ren wie 3 von Nodenlägern. en Kaufluſt, Wei gien 2 


7 5 5 8. 415 8. aten behauptet. — Spiritus ruhig, loco 16%, Jan. 


Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 68 70 73 75 [Wien . 0 45 48 50 

dito mit Bruch . 54 58 62 66 Winterraps . . . 84 86 88 90 
Gelber Weizen . 63 66 68 71 Winterrübſen .. 76 80 82 84 

dito mit Bruch . 48 52 56 60 Sommerrübſen . 7075 80 82 
Brennerweizen 3438 40 42 Tl 
Roggen. . . 50 52 54 — 
Gerſte . . 43 40 42 


ger 0 
ocherbſen . . 54 Neue weiße dito 
Futtererbſen .. Thymothee 


n Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


56 
40 42 45 Alte rothe Kleeſaat - 9.70,10%, 1 
25 27 28 Neue rothe dito 11 12 12 3% 
56 62 25 
52 499% 


20 22 
Wk: 


oörſenan⸗ 


td» und Rentenbriefe. Nur rheiniſche, ſächſiſche 


| 


